
schaftlichen Kräfte zusammen­
gefaßt anzuleiten.
Ist die Kritik der Genossen, 
die mit den allgemeinen poli­
tischen Anleitungen unzufrie­
den sind, durchaus berechtigt, 
so ist eine solche Schlußfolge­
rung jedoch absolut falsch. 
Eine politische Anleitung, die

nicht die Verschiedenheit der 
Aufgaben der einzelnen Or­
ganisationen beachtet, und 
demzufolge auch nicht die dif­
ferenzierten Methoden ihrer 
Durchführung aufzeigt, bleibt 
Schablone — ob sie im Rah­
men der jeweiligen Organisa­
tion erfolgt oder in einer ge­
meinsamen Sitzung.

Allgemeine Anleitung nicht gefragt
Selbstverständlich ist die Tä­
tigkeit aller gesellschaftlichen 
Kräfte im Betrieb darauf ge­
richtet, den gemeinsam er­
arbeiteten Plan gemeinsam zu 
erfüllen. Aber jede Organisa­
tion hat doch entsprechend 
ihrem Organisationscharakter 
spezifische Aufgaben. Nehmen 
wir die Gewerkschaftsorgani- 
sation. Sie hat zum Beispiel 
besonders die Aufgabe, alle 
Kollegen für den sozialisti­
schen Wettbewerb zu gewin­
nen und dafür zu sorgen, daß 
die materiellen und kulturel­
len Lebensbedingungen der 
Werktätigen verbessert wer­
den. Oder die Betriebssektion 
der KDT: Sie orientiert ihre 
Mitglieder auf den höchsten 
Stand in der Technologie, um 
mit ihrer Hilfe im Betrieb den 

wissenschaftlich-technischen 
Höchststand auszuarbedten. 
Entsprechend diesen spezifi­
schen Aufgaben müssen die 
Genossen, die diesen Organisa­
tionen als Mitglieder ange­
hören, von ihrer Parteileitung 
eine solche konkrete politische 
Anleitung erhalten, die ihnen 
die Arbeit unter den anderen 
Mitgliedern der Organisation 
erleichtert.
In dieser Richtung arbeitet 
beispielsweise auch die Be­
triebsparteileitung im VEB 
Fahlberg-Last in Magdeburg. 
Als sie kürzlich feststellte, daß 
die Arbeit der Wettbewerbs­
kommission unbefriedigend 
war und sich die Mängel auf 
den Fortgang des sozialisti­

schen Wettbewerbs ungünstig 
auszuwirken begannen, be­
sprach sie diese Dinge mit der 
Parteigruppe der BGL und 
veranlaßte sie, in der BGL 
darüber eine Auseinanderset­
zung zu führen mit dem Ziel,

den sozialistischen Wettbewerb 
in den Mittelpunkt der Lei­
stungstätigkeit zu stellen.
Die Parteileitung berät die Ge­
nossen in der BGL bei der 
Durchführung der Politik der 
Partei in der gewerkschaft­
lichen Arbeit und gibt ihnen 
konkrete Anleitung. Diese Auf­
gaben werden auch in den 
Parteiversammlungen behan­
delt, um allen Genossen zu 
veranschaulichen, wie die Poli­
tik der Partei in den Gewerk­
schaftsversammlungen darge­
legt werden muß, und um sie 
für die aktive Mitarbeit in den 
gewerkschaftlichen Versamm­
lungen zu befähigen.

Jedem Genossen konkrete Aufgaben
Die politisch-ideologische An­
leitung der Genossen in der 

Gewerkschaftsorganisation 
muß sich natürlich unterschei­
den von der Anleitung, die die 
Parteileitung beispielsweise 
den Genossen aus der Be­
triebssektion KDT oder in den 
Abteilungen Forschung und 
Entwicklung gibt. Denn allge­
meine Hinweise bringen die 
Arbeit nicht vorwärts.
So war im VEB Fahlberg- 
List, Magdeburg, der das 

Wissenschaftlich-Technische 
Zentrum (WTZ) dieses Che­
miezweiges beherbergt, nicht 
klar, welche Aufgabe dieses 
Zentrum eigentlich habe. Prak­
tisch wirkte es nur als koordi­
nierendes Organ. Die Partei­
leitung kannte jedoch die For­
derung der Partei nach Her­
biziden für die Landwirt­
schaft. Diese Forderung in den 
Mittelpunkt stellend, erläuterte 
sie den Genossen der APO 
Forschung und Entwicklung 
die politisch-ideologische Be­
deutung dieser Forderung der 
Partei. Mit Hilfe der APO-Ge- 
nossen setzte sie sich danach 
mit den Auffassungen der 
Chemiker auseinander, die die

Meinung vertraten^. „Forschung 
läßt sich nicht planen, gezielte 
Forschungen haben keinen 
Zweck, denn auch im kapitali­
stischen Ausland hätten diese 
keinen Erfolg gehabt.“ Im Er­
gebnis dieser grundsätzlichen 
Aussprache wurde das WTZ 
zu einer erfolgreichen For­
schungsquelle.
Die wissenschaftliche Tätig­
keit dieser Forschungsstelle 
trug entscheidend dazu bei, 
daß, früher als geplant, das 
Gemüseherbizid „Elbanil“ pro­
duziert werden konnte. Ebenso 
ermöglichte es der sozialisti­
sche Wettbewerb unter der Lei­
tung der Gewerkschaft, diese 
Produkte in größerer Menge 
auszuliefem. Das wurde er­
reicht weil die Betriebspartei­
leitung durch die Genossen in 
den betreffenden Organen bzw. 
Abteilungen jeweils die richti­
gen Aufgaben politisch-ideolo­
gisch stellen ließ.
Die Grundorganisation muß 
in der politischen Führung be­
sondere Probleme der einzel­
nen Organisationen und Be­
triebsabteilungen eingehend 
berücksichtigen, ihr Streben 
jedoch immer auf das einheit­
liche Ziel lenken.
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